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1621 „erflärung gegen Cburpfals und fonften Bere 
ext .laffen. Nun wollten fie zwar bem Kaifer me, 
f alles diefes feine SIRaa&e, doch aber zu bedem 
er "geben, mas für große bejchwerliche Folgen « 
ivt. | ber besfalls angeordneten Erecutlon für das ki 
» gt Reich, ja Ihn felber, entjtehen könnten, t 
„andere Potentaten fid) etwan in bie Sache mi 
„ten, und bäten bemnad) inftändigft, der Rai 
„wolle mit weiterer Vollziehung der Achts⸗ eri 
„tung, in Betracht der bevorftehenden Gen 
nthmung und Gehorfamsserzeigung, etwas « 
nhalten faffen, zumal ba man jeßo wegen ei 
Stillſtands handle, wie ihm die Pumcten") w 
„den übergeben worden fenn, ba man fogar ge 
„bie, welche nur feines Namens (id) gebraucht 
„erft im äußerften Nothfall fid) zu wehren. vor 
„halten Habe. Sie bäten demnach ben Raif 
„ba fie fid) ben i&m verfichert hielten, daß er ( 
„feines Gieges als ein milder Kaifer bebler 
„werde, biefe Puncten baldigſt genehm zu un Dale 
„aud) ben Stilftend allenfalls nod), wenn 
„Moth es erfordern follte, zu verlängern. „ D 
Beſchiuß macht bie Bitte um Einftellung 1 
Achte s erecution unb baldige Erlebigung der $ 
gione + beſchwerden. 


$ı 


ty). Diefes find die zu Weinheim oßnebachtermaßen x 
abredeten‘Puncte, von denen gar nicht abzufehen md 
tole fie Damals noch bem Kaiſer als annchmlicy h 
ten vorgeftelle werden können, ba inzwiſchen bet i 
felben faf ganz aufhehende Mainziſche Vertrag 
macht worden war, wenn nicht bie Zeitred) t 
machte, daß bie Gfanbten bey ibrer — 
Wien nod) nichts von demſelben gewußt haben fi 
nen. Denn die Uebereinkunft zu Mainz ift v 
$5 April, und, die gleid) vorkommende kaiſerliche 4 
ärung vom 4s, April. 








so Teutſchland unter 8. FerbinandiL 6.16. : 


162: fer dahin, bof nunmehr einestheils durch bie 
Mainzer Uebereinfunft tie Sache meijtens fado ges | 
ändert habe, amdernitheils der Raifer mit Mecht 
auf des Ehurfürften von ber Pfal; Unterwerfung 
beftehen fönne, woben bann berfelbe gebeten wur " 
de, mit bem burdy jene Llebeceinfunít unb nad) 
derfelben bewiefenen Gehotſam der Unirtem zufries 
den zu fenn, und ihnen nun bie angebobrme Gu 
de aud) (deinen zu loffen, mwoben Clacbfen ex 
zuſetzte, daß man ben Grfanbten wegen ber Bes 
ſchwerden Hoffnung madjen möchte. 


$. ı7. " " 
enm.  Sbefen hatten bie Befandten von ihren 
se Principalen bie Machricht von der burd) bes 
war isinzer + Vertrag in ber Sache vorgeganges 
nen Veränderung erhalten, unb famem bem» 
mad) mit einem jmepten Vortrag ein, worin 
nen fie zuerft um allenfallfige Berlängerung der in 
dem DBertrag gefegten monatlichen Friſt anfielten, 
fobann die Räumung der von bem Spinola 
ten neutralen Orte, aud Entlaſſung des 
die Spanier mit bewaffneter Hand aus feinem 
Schloß Opfingen mweggeführten Georg Luds 
35 3». wigs von Steiberg verlangten. Der Kai 
qa 4 800 hierauf den Schlußbefcheid bafin: „In Ber 
[^ treffves ecflárten Aechters, bes Pfalggrafen, fbnne , 
nn „bem Aaifer nicht zugemuthet werden, etwas " 
„thun, bis derfelbe (id) ihm ganz untermorfen 
„und um Ginabe gebeten, aud) die Crftattung dee 
„gernachten großen Koften ") nicht nur verfpros 
de, 
3) Sattler, der Gietben nachzulefen, fagt im VT. Want, 
©. 133.: daß Die Kalſeruchen SXüwfter folde anf 
100 Millionen berechnet, unb babe gedroht hätten, 
baf, ba biefe aus der Pfalz allein nicht heraustämen, 
der Gr. Bucquoi den Proteftanten mit 20000 Denn 
% über 
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3621 vier Theile aufgeftedt. Auch wurden die Namen 
* ser ber Abweſenden, welche auf die geſchehene Vorla⸗ 
ie bung nicht erjchienen waren, infonderheit be$ 


Grafen von Thurn, alle an ben Galgen geſchla⸗ 
gen, zugleich tie Fürften erfucht, feinen in ihren 
fanben ju dulden?), unb ihre Güter eingezogen”). 
Ein gleiches Blutgericht war nun aud) für bie 
Mähren *) und Qeftetteicber ^) bereitet, fo 
aber durch des Kaiſers Gnade unterblieb.” Und 


9) Das Ausfchreisen dedfalls, role ed unter bem 3 Mai 
b. 5j. an ben Landgrafen von Darmſtadt erga. 
gen, ift nod) im Archiv, von des Kaiſers Hand uns 
terídyrieben, vorhanden, und dabey merkwuͤrdig, Daß 
darin nicht geradezu um die Auslieferung der etwan 
in den Darmiſtaͤdtiſchen Landen aus den 28 benamw 
ten Aechtern betretenen Perjonen, fondern nur bars 
um nachgeſucht murde, „daran ju feyn, daß méet 
biefe Achter, bey Vermeidung der aufgefegten fchwes 
„ten 'Dénen, dasjenige in der That vorgenommen 
unb ejfectuit roerbe, was in dergleichen Faͤllen dem 


„Recht, Billig «unb Schuldigkeit gemäß ift.,, Dee - 


Landgraf antwortete, „daß der Kaifer bodjlóbid) 
„und redjt thue, die Boͤhmiſchen Rebellen zu ftra 


fen: er feines Orts wolle, bem empfangenen fer 


„fehl zufolge, bae noͤthige veranftalten. m 

10) Bm Lonvorp, alvo T. If. L. VI. C. XXXVIIL. 
aud) eine Nadyricht von der Erecution mit eingerhet 
ift, befinder fid) hernach die Schaͤtzung aller biejtr em 
gezogenen Güter, welche 5374449 Boͤhmiſche dod, 
oder Thaler, betragen. 

X) In Mähren waren, wie das Thearr. Emrop. I. 
487. angiebt, bereits 20 Perſonen, aus allen Sram 
ben, zum Tode, und einige ju andern Strafen vers 
urcheilt; aber der Kaijer verwandelte alle Todes / ur⸗ 
theile in Sefängni und Einziehung der Güter. 

V) Im Vefterreidy waren auch unterſchiedliche Große 
gefangen geſetzt worden, Tear. Europ. I. 479% 
Meter. com. III, S1. allein e$ geſchah feinem eiwas 
em Leben. Am weisläufigften Dat die Umftanbe 
Apevenb, IX, 1275. u. f. 
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1621 
Dis 
r6 


fe: 


„fanden dahin abgeordnet, und von ben bafigen 
Staͤnden die beiten Verficherungen *) erhalten, 
„daß fie ruhig und ihm getreu bleiben, aud das 
„geringfte nicht zu feinem Nachtheil unternehmen 


' „wollten. Diefemnac) hoffe er von dem Aónig 


„von iDánnematt, es werde berfelbe, als ein 
„vornehmer Stand jenes Kreifes, fid) von bie - 
„fem Entſchluß deffelben nicht. abfonbern, ober 
„daß jego aufbringende Kriegsvolt aum Beyſtand 
„des Aechters gebrauchen, um fo mehr, ba ber 
„Aaifer auf ben le&ten Tag Augufts eine Zufams 
» menfunft einiger Chur » und Sürften, ju Hinle⸗ 
„gung 


‚gen gezogen, bem Churf. von Pfalz nad) gethaner Abs 
bitte Vergebung ertheilt , bas Spinolaifche Boik abges 
führt, eine Amneftie ertheilt, bie 1613. Übergebene Des 
ſchwerden erledigt, und die Evangelifhen Stände bey 
den Stifteen gelaffen würden. +) Die Sleutvalitüt 
folle. beobachtet, und der Baifer wegen Aoftellung 
der Beſchwerden durch Abgefandte bejonders crfudjt 
werden. Weiter wurde aud) ein Ausſchuß in Muͤn⸗⸗ 
fadıen ‚gemacht, der an den Kreis referiren. jolite, 
nemli) Abneburg, Mecklenburg⸗ Schwerin, und 
die t £übed. Einen Schluß wegen .Xams. 
burg werde id) unten berühren. B 

'9) Die ganze Antwort ber Kreisverfammlung, d. d. 
Luͤneburg 21 April b. J., ift nod) im Archiv zu 
Darmſtadt vorhanden, fo wie fie der Aaifer, funt 
der an die Kreisftände abgelaffenen Antwort, d. d. 
Wien 5 Jun. b. S. an Mainz, und Mainz an 
Darmſtadt mitgetheilt hat. Sonderbar ift e$, daß 
bie Stände von dem vorläufig gefagten Schluß mer — 
gen der 14 Nömers monate ein Wort gedenken, fous 
dern fid) mit der Unvermögenheit des Kreifes, unb 
damit, daß die Schlüffe wegen bec Benftener zu Uns 
terboltung der Gränzhäufer auf ben Reichstag ge 
hörten, entfdulbigen. Der Yorfabenben Befandts 
ſchaft an ten Zaijer geichieht darin Erwähnung, 
und'der Kaiſer antıvorter febr gnàbig , baf er fie ers 
warten, auch gerne anhören wolle. Ob diefelbe aber - 
jemals erfolgt, kann ich nicht befiimmen, 








76 Teutſchland unter K. Ferdinand IL $. 25. 


1621 „me Geſandten kaum das fanb Holſtein erreichen 
„können !), übrig geblieben fenn. Der Koͤnig 
Ax" „wiffe gar wohl, daß man die Soldaten nicht von 
Zorn, „allen Plackerenen abhalten fónne. Davon aber 
„fen dieſes ganz unterſchieden, wenn von dem Be⸗ 
„fehlshaber felbit vornebme Reichsſtaͤnde, bie an 
„den ganzen Kriegsſachen gar feinen Theil hätten, 
„bedrohet, unb um anfehnliche Summen geſchaͤtzt 
„würden, wie nod) neulich zu Hanau geſchehen, 
„ba der Gräfin Bormünderin 40000 Thaler zu 
„zahlen aufgelegt worden, unb Spinola fid, 
„fetbft ohne das vom Kaiſer ergangene Schrei 
„ben zu achten, zu nichts ol einem Eleinen Nach ⸗ 
„laß von einzigen sooo Thalern erfläre. Was 
„ferner die Unirren mit bem Spinola für einen 
„Vettrag eingegangen, und ob ſoiches freywillig 
„oder gezwungen geſchehen, laſſe der König, 
„aus Liebe zum Frieden, ebenfalls boßingeftellt 
„fern. Deswegen aber hoffe ber Rönig nicht, 
»baf ihm ber Naifer zumuthert werde, ftd) der 
„Pfalz gar nicht anzunehmen. — Sm Gegentheil 
„werde erfterer baburd) nod) mehr angereist, ben 
„Aaifer ju bitten, mit weitern Grecutionen eins 
„hatten zu faffen, und baburd) in ver Tpat zu ers 
„fennen au geben, bag man feinen friedhäffigen 
a Statbídjlágen Gehör ertheile. Wie dann aud) 
„biefes nicht mit Recht, fich in fremde Haͤndei 
„mifchen, genennt werde, wenn er, der Roͤ⸗ 
‚nig, aus Siehe zum gemeinen Beften, zu Eine 

„ſchlagung gelinderer Wege gerathen habe, unb 
„werde e$ ber Kaiſer ipm hieben nicht verbenfen, 
„da er, aufer jener allgemeinen Betrachtung, 
„auch nicht gerne fehe, voie feine nächfte Bluts⸗ 
„freunde 
f) € heißt es zwar deutlich bey Kondorp c. a. O. 
was es aber für einen ufammenbang damit habe, 

dft mir nodj nicht anfjufinden möglich geweſen. 
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1621 all. der Anfang sur Wetiónt  efermatiem * 
macht. 


$a 

dut Indem bie& alles p war aud) in bet 
dues Unters Pfalz mit Kriegsverrichtungen nicht ger 
Ec feiert worden '). — Manofeld fatte fid) foldje obs 
Lr und gebad)termafen jum Schauplatz feiner. Eriegeris 

"Mn, then Thaten gewählt, nachdem ber im 
tn. gefchloffene, hernach burd) des Aönigs von Ens 
llano SBenmittelung nod) etwas verlängerte 
Sritfteno dafelbft, zu Cube gegangen war, und 
Don Serdinand Bonfaloo von Corbuba, av 
ftatt des nad) ben Niederlanden zurücgefehrten 
Spinola, aud) das übrige dieſes tanbes fuͤr € 
nien ju erobern fucbte, bem ber ſchon befannte 
Obentraut 9) mit den Pfälzifchen Truppen, und 
Horatius Deet mit den Englifcyen Hulfendlfern, 
widerſtunden, bab?» das platte fand von beiden 
Seiten viel leiden mußte). Corduba hatte A 





N) Ther. Eur. 1.538. Meter. com. IIT. 104. 108. 
—5 Contin. hiftor. vernalis de a. 1622. p... 
103. 150. 

9 Sd fir dieſen felbft bie Feinde geſchaͤtzt, fehe ih 
eben aus einer Kleinen Schrift: Srantenthalifcher 
Verlauf — (Stantenth. 1621. 4.) S. 6. mo & 

+ beifit: Spinola hätte fid) geruͤhmt, die ganze Pfalz 
ohne Schwerdtſtreich erobern zu mollen, menn ihm 
nur Obentraut nid)t (m Wege ſtuͤnde. Xud) der 
Verf. der jogenannten Actorum Mansfeldicorum, 
fo parteyiich er gegen Mansfelden iſt, läßt bed) Oben: 
trauts rechtſchaffenem Soldatenmuth Lob wider 
fahren, T. U. p. 13. 

6) Wenn man, außer bem, was lim Theatro Europ. 
deofalls ſtehet, baejenige erwägt, fo in den chronolo⸗ 
gilcben Yracheichten bey murr / Beytr. zur Gefh: 
des Zojährıgen Kriege, p. TI. vorfommt, von ber 
Art, mie zuerit die Mangfeldiiden, dann die Bay 
etn, bey Fuͤrih herum gebaufer, jo bag. bald Mans⸗ 

feld, 
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1621 destheilung °) gwiſchen den beiden Herzege 
are. Adolf Sricbericb und Johann 2llbrecbt, 5 
FRE fibt worden war, wurde in biefem Jahr, na 
von ber fandfchaft übernommenen Cammer ⸗ (du 
den ®), mit derfelben endlicyer Bervilligung *) "b 
gaͤnzliche Landestheilung zu Stande gebracht? 
Herzog Adolf Sriederich befam den Schwerin 
ſchen, und Johann Albrecht ven Säftromijdn 
Theil zu eigen. ‘Doch blieb daben die Stadt Bi 
ſtock jamt ber Univerfität, bie vier Jungfer 
Sibfter, dos Hofgericht, das Conſiſtorium, d 
Münze, etliche alte Anſpruͤche unb Proceffe, d 
Reidys» und Kreissjteuern, aud) einiges ander 
in Gemeinſchaft. Die Lutheriſche Religio 
ward als einzige Religion des tandes’ unb ber Ur 
"ver 

€) S. oben im II. (XXIII) Band, S. 462. 

b) Die Landſchaft übernahm nemlidy eine Million à 
den Schulden, nebſt Zinfen, nach und nad) zu beja 
len, laut der Urkunde d. d. Guͤſtrow, 23 Fe 
M. I. in der Deduetion, genannt:  Gefiflebeno 
Grund der Steuerfreybeir der Meckienburgiſch 
Rirrerfebaft, (732. oL) Anl. XL. Dagegen ei 
met wilfährige Eujatiehung bec Herzoge auf 4 
Shrídroerben, bie befondere in 4. gedtucht ift, di 
Sanbftánten am nemlichen 23 Febr. übergeben wurde 

€) Wie ungerne die Landichaft bieje Thellung gefehe 
und wieviel mit berfeben gehandelt werden máffe 
bis fie foldye, hier vorgeftellter Art nado, fid) gefalk 
laffen, zeigen die Ausfuͤbrlichen : Betrachrunge 
über die Mecklenb. Contrib. Verfaſſ. $. 49 —5: 
und die Beylagen 35 — 50. wie aud) die 6. 23 —3: 
der Zuverläfligen Ausführung des Rechts ox 
Auseinanderfezungs « Convention xc. (1749. Bol- 
famt Beplagen 20— 41. Was infonderheit wege 
der Religion gehandelt worden, teet zu lefen in dei 

+ fogenannten Mecklenburgiſchen leisten XDort 3 
(1748. $01) Ant. 35; —45- f 

b) Der Theilungavertrag ftehet bey Luͤnig P. fpe 
Cont, ll. Abf. IX. p. 1045. und Dumow: T. V 

P. Il. p. 380. d.d. Gfirow, 3 März d. S. 
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1621 Herzog Albrecht von Bayern, des tegierenben | 
Ee Bruder, burd) feine Heirath mit Mech ⸗ 
tild, Des unbeerbten tandgrafen flTarimiliat 
Adams € dywefter ?), auf tiefe$ fanb wahrſchein⸗ 
lichen Anſpruch machen fonnte. Der Medi 1 
burgiſche Bevollmächtigte aber fonnte nichts m& 
fer erhalten, als daß in ben 2icten zu Prag me | 
gen dieſer Anmartfdyaft nachgejeßen werben, um 
dann das weitere erfolgen folle *), fo aber ernad. 
wegen ber Kriegs » unruhen nicht geſchehen iſt 
Mebft diefem wurde aud) bie Mecklenburgiſche Aps 
pellstions« freybeit bis auf 600 Golpgulden e». 
höher. 


D 


$ an. - 
fons Die Nachbarfchaft von Mecklenburg [^ 
""* mid) auf das benachbarte Holſtein. Die foergogt. : 
beffelben, beider finien,: thaten alles, um das 
ben dem vorigen Jahr angeführte — 
mandat, zum Beſten der Stadt 
wirkſam zu machen. Zu dem Ende fledte m 
das Haus Holſtein theils Hinter. die übrigen — — 
ſtaͤnde, und bewog fie, bey bem zu £t gebung 
tm Mei obgefagtermaßen gewefenen Kreistag let 
bern ben Schluß zu faffen, „daß bem m Roiferichen 
„Mandat nicht gelebt, fondern um der Stände . 
„gemeines Nutzens willen, Exceptiones ſub- et 
„obreptionis übergeben werben follten, baóeg. 
„Übrigens wegen bet von Daͤnnemark eingewand⸗ 
„ten Reviſion, alle vermbge des Deputatioms 


$) Diefe nod) nicht angemerfte Heirath wär ben 26 
Febr. 1612. gefhehen. Pfeffinger memorab. p. 402. 

B) faut des Auszugs der Koiſeri. Nefolution, in Dem 
Beridyt wegen veo Meckienb. Rechts anf Acuche 
tenberg, bey Saber, Gtaatstanzley T. XIII. p. 
416. v. f. Anl, 2. aliwo auch die alte Anwartſchoſt 
von 1502. zu finden ift. 
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162t J = e 44 , 5 

Kr | Unter ben Brafen ven der Kippe, Gi» 
mon, Otto und Philipp, war über bie Nachlaß 
fenfcbaft ihres im vorigen Fahre verftorbenen Brus 
ders, Hermann, Streit entftanden. — fDiefer 
wurde burd) bes vorfinaebadjten Grafen Ernſt 
von Schauenburg Vermittelung dahin beyge⸗ 
legt, daß tie Häufer Oldenburg und Schwas 
lenbetg, famt ver Hälfte des ganzen Antheils, 
und der fandesherrlichfeit, an den älteften Grafen 
Simon, ju Detmolt, das Haus Schier aber 
an den zweyten nod) lebenden Bruder Otto, zu 
Brake, fiel, unb der dritte Bruder, Pfilipp, 
zu Schaumburg, mit jährlihen 2000 Thaiern 
vorlieb nahm *). 


. 45. ^ 

Ran, In bem exiit Haufe Naſſau richteten 
bie vier Gebrüder, Johann au Siegen, Georg 
zu Dillenburg, Ernſt Cafimit zu Diez, und 
Johann Ludewig zu Hadamar, nod) einen weis 
fern, für bie Geſchichte nicht merfwürdigen, for 
ime Erbtheilungsvergleich unter (id) 
auf ?). 


. 46. 
bind Sym Haufe Anh ie ſtarb Fuͤrſt Rudolf! zu 
6% Zerbft, 45 Jahre alt, und wurde in Gegenwart 
vieler fürftlichen Perfonen begraben. Er verlief. 
von feiner Oldenburgifchen Gemahlin, Magda⸗ 
NM t, 


8) Ales (aut des Vergleihs, d. d. Acmgow, as San. 
"2621. weldyer in allen Lippiſchen Erbfolgs s bedustios 
nen, und ans ſoichen bev König ju finden ig, P. 
fpec. Cont. II. $ortf. l1]. p. 102. und 560. an 
welchem lctern Ort das Darum irrig auf ben 27 
Jenner gefegt iit. 

i) Es ſtehet derſelde bey Aünig Spicil. fecul. P. I. 
P: 687— 695. d. d, Dillenburg 22 Aug. t. 9. 
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162v flein auf denjenigen Theil der tupfifdjen Güter in | 
ren Schwaben, womit nicht (djon die von Pappens | 
"^ heim begnadigt wären, eine Anwartſchaft erhaß | 
ten, diefe aber auf ba& Haus Fuͤrſtenberg übers 
tragen. Die Gránjen beiberfeitiger Anwartfchafs 
ten nun erregten viel? Streitigfeiten zwijchen bei⸗ 
ben Häufern. Endlich verglichen fid) bie Grafen 
fÉgon unb Jacob Ludwig von Fuͤrſtenberg 
mit tTlarimilian von Pappenheim, Sandgras 
fen zu Stölingen, dahin: bafi Ie&terer für erftere 
vierjigtaufend Gulden Schulden übernehmen, 
und nod) eine beftimmte Obligation von zehntau⸗ 
fend Gulden on ſolche abtreten folle, dagegen biefe 
aller Anforderung auf die fämtlichen &upfifcyen Od 
ter zum DBortheil des von Dappenbeim zu entfas 
gen hätten. Zugleich Übernahmen bie beiden Gras 
fen auch, bey dem Kaiſer die Aufhebung des nod) 
von fangen Zeiten her der. fupfifijen Güter halber 
obwaltenden fijcalifchen Proceffes, unb die Erthei⸗ 
fung einer faiferlichen Commiſſion auf zwey be 
flimmte Perfonen, jut Auseinanderfegung des fo 
viefe Jahre unbeftimme gebliebenen Alodiums, 
zuwege zu bringen. Der Aaifer aber beftätigte 
diefen Vergleich, und ertheilte, jedody erjt ein 
paar ganze Jahr jpäter, die gebetenc , Coms 
miffion 9). H 


$. so. 
$us, Der Graf Johann Reinhard zu Hanau⸗ 
Lichtenberg empfing für feinen unmuͤndigen Bets 
ter, Br. Philipp tTierig zu Hanau⸗ Muͤn⸗ 
3enberg, bie Neichslehen *). i 
st. 


€) tete, d. d. Wien, 14 Mär; 1623. fowol, ale 

der Vergleich felbt, d. d. Donefdyingen, 8 Jul. 

. ts 3). , fiehen bey Künig Spicil. Sec. P. I. p. 836 
bis 839. 

d) faut Lepenbriefs in der Beſchr. der Hanau⸗ Moͤn⸗ 

d som 
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1621 falle vorgufommen, cine £eibbant "), auf weder 
infonderheit alle Zahlungen über 200 Gulden, 
welcher Art fie aud) wären, geichehen follten, das E 
ben dann feine anbete als bewährte Glefbforten, '; 
und feine höher, als edietmaͤßig, ausgegeben 
werben durften. - - 2 


$. sa. b. 

Si Bey dieſer Gelegenheit fann ich auch der 
vielen Muͤnzabſchiede und Verordnungen, bie 
in gegenwoärtigem Jahr befanntgemacht worden, 
aber alle dem durch den Krieg immer bermehrt 

» werdenden Minzs unweſen nicht genugfam fteuern 
fonnten, gedenken. Man findet nemlich einen Kraͤn⸗ 
kiſchen Areiss trTünsab(cbico , mehrere Brans 
denburgifcbe Muͤnz edicte, ein dergleichen vom 
Herzog Cbrifiisn von Braunfchweig, einen 
Mlünz + probatione 7 abſchied von den brey 

- eortefpondirenden Areifen, eine Inſtruction 
biefer drei Kreife für eine in den Münzangelegens 
heiten nad) Mainz gehente Geſandtſchaft, unb 
mod) einen aud mit kievon handelnden Fraͤnki⸗ 
ſchen Areisabfebic 





$ 54 b. H 
ite Die Reichs s ritterſchaft am Rhein und 
in der Wetterau erhielt eine Beſtaͤtigung aller 
ihrer Freyheiten ). * 
$. 55. 


r) Die Ordnung derſelben ſtehet ben £ nig P. Spec. 
Cont. IV. P. IT. p. igr. d. d. x6 Jul. d. % 
famt verſchiedeuen Sujágen dazu aus den folgenden 
Jahren. 

4) Letzterer d. d. y Dec. ſtehet ganz in des Sch. von 
Miofer Frank. Kreis: abſchieden, auszugeweiie ader 
ben Birſch, fut offen bier anarfülitten. Stuͤcken, 
Ming sarhiv, IV. Band, N. IA—LXII. 

N aut. des Freybeitsbtiefs, d. d. Wien 5 Dee. b. S. 
bey Aünig P. fpec. Cont, II. Ab, UL. p. 29- 





Ein und wanzigſtes Sud; Gss.b 138 


$. 55. b. 1621 

Sie lich twurde aud) nod) der ſchwankende stt. 
Zufammenhäng des Reiche mit Italien dadurch 
in etwas behauptet, daß bet Herzog Carl mas 
nuel von! Sapojen die Beftätigung feines Reichs⸗ 
vicariats in Ztalien fuchte und erhielt "), imgiei⸗ 
jen: daß der König von Spanien.die Beieh⸗ 
aung über Mailand, Sinal und Piombino 

empfing "). 

» "aut der latelniſchen urtunde deſalls key Luͤnig P. 


fees. Cont. 1I Be LEL p. 6g. d.d. —* 
1i 1621; 


» Tharr. Europ. L 563. 


LM 


$a : Soo 
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1622 unter Churfürfter Sriebericbe Botnräßigfeit 
zuruͤckkehrte. Inſonderheit hatte ben biefen Unter, 
nehmungen aud) ber Marggraf Georg Sties 

fateht derich von Baden bem Ehurfürften gufe Diens 

BR 38 ffe geleiftet, treunte fid) aber Qernad) mit tem 
mitgebraghten SBolf *), unb fagerte fid) ben Heil⸗ 
bronn, gegen VOimpfen zu, vielleicht etwas ^ 
zu foralos. Tilly erſah feine Gelegenheit, vereis 
nigte fid) unverfehens mit Don Cordova, übe 

26 vr. fiel den Margarafen, umb erhielt, mad) einem 
überaus hartnaͤckigen Widerftand‘), ter vom Mors 
gen ai His zum Abend gedauert Hatte, einen vol 
fommenen Sieg, dabey ihm das ganze fager, 
Gefäß, Wagenbura, unb bie Striegécaffe der. 
Ueberwundenen in die Hände fiel *), ja ber 
Margygtaf ſelbſt faft gefangen, worden máre.*); 

: iu 


9. Adlereiser Ann. Boic. P. III. p. go. in f. fagt, 
j beide eecfübrer fidh ben fenft ju hoffenden Sies 

mid gegönnt, und daher getrennt hätten. 

€) Die Spanifhen Dfficiere follen gefagt haben, af, 
wenn ihnen gleich von Anfang ihres Auge, hey Ow 
penbeim nnb fonft, cidem Widerfland, mie am bier 
fm Tage geſchehen, geleitet worden wäre, fue in 
Teulſchland die großen Forrfritte nicht gemadjt haͤt⸗ 
ten. Tbeatr. Europ. 1. 627. 

*) Eine befendere pate De reibung dieſer Schlacht 
hat Wilhelm von Sizingen nod; im Jahr 1622 
auf 3 Degen in 4, famt zen Kupferfüchen davon, 
herausgegeben. Kine andere Eleinere, nur einen Dos 
gen ftarte 9 u, zu Augipürg 1622. in 4. ges 
druckt, ift inſonderheit wegen des genauen Verzeichs 
niſſes des eroberten Kricgsvorraths, für die Kenud 
nif des damaligen Slvilitaic; weſens wichtig. 

b) hn rettete die Tapſerkeit Berthold Deimlings, 
VBuͤrgetmeiſters von Pferzheim, meldet mit 300 aus; 
erícienen jungen Leuteu fo lange um ben Marggraſen 
herumfoqt, bis fie iom Luft machten zu entkommen. 
Eins Heldenthat, die ihnen zwar allen das € for 

ett, 
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1621 falle vorgufommen, eines. eibbanE *), auf welcher 
infonderheit alle Zahlungen über 200 Gulden, 
welcher Art fie aud) wären, gejchehen follten, das 
bep dann feine andere als bewährte Geldſorten, 
und feine höher; als ebietmäßig, ausgegeben 
werben durften. -- EI ; 





ut $. ss b. 
zh Bey tiefer. Gelegenheit kann ich aud) ber 
vielen Muͤnzabſchiede und Verordnungen, bie 
-in: gegenmoärtigem Jahr bekanntgemacht worden, 
aber alle tem. durch den Krieg immer. bermehrt 
werdenden Miünzs unwefen nicht genugfam ſteuern 
fonnten, gedenfen. Man findet nemlich einen Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreis; Miünzabfebicd, mehrere 25rane 
denburgifcbe Muͤnz / edicte, ein beraleidjen vom 
Herzog Chriftian von Braunfchweig, einen 
Mlünz + probations + abfcbico von den brey 
- ortefpondirenden Kreiſen, eine Inſtruction 
dieſer bre) Kreiſe für eine in den Muͤnzangelegen⸗ 
heiten nach Mainz gehende Geſandtſchaft, und 
mod) einen and) mit hlevon handelnden. Fraͤnki⸗ 
feben Areisabfebicd 5). 


$ sa. b. s 

aee, „Die Reichs ritterſchaft am Rhein und 

an in der Wetterau ergielt eine SBeflátigung aller 
ihrer Freyheiten ). 

d. 55. 


r) Die Ordnung derſelben fiefet Bey. Lnig P. Spec. 
Cont. IV. P. I. p. 18r. d. d. 16 Jul. d 5. 
famt verſchiedenen Sujágen dazu aus den folgenden 
Jahren. 

6) Letzteret d. d. 2, Dec. ſtehet ganz in des Stb. von 
Mofer ránf. Kreis: abſchieden, auczuge weiſe ader 
ben Birſch, ſamt offen hier amarführten Stuͤcken 
Minz:ardiv, IV. Dand, N, LI-LXII. 

fj Laut des Freyheitsbtiefs, d. d. Micn 5 Dee. b. S. 
bey Aünig P. fpec. Cont. LLL. Abſ. UL. p. 29. 


Ein und zwangigſtes Su; $ 55b 131 


: $. 5s. b. 162x 
Schließlich wurde aud noch ber ſchwankende «ita. 
Zufammenhäng des Reichs mit Italien baburd) 
in etwas behauptet, daß ber herzog Earl /Emas 
nuel von Savojen die Beftätigung feines Reiches 
vicariats in Italien fuchte und erhielt "), imgleis 
chen daß der Rönig von Spanien die Beleh⸗ 
mung über Malland, Sinal und Diombino ^ 
empfing’). — Y x 

“a) Saut der (ateinifchen Uefunde Gesfallé Fey Länig P. 

. fgee. Cont 1I. Sei. HL. p. 99. d. d. Wien 9 ul. 
162v. ^ . * 
9). Theatr. Europ. L 563. 


i 


3a Zwey 
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1622 unter Churfürften Sriebericbe Botmaͤßigkeit 
gurüdfefrte. Inſonderheit hatte ben biejcn Inter 
mepmungen aud) ber Marggtaf Georg Stíes 

f4i*2* derieh von Baden bem Ehurfürften gufe Dien ⸗ 

‚am (fe gelciftet, trennte fid) aber hernach mit tem 
mitgebraghten Bol *), unb fagerte fid) ben Heil⸗ 
bronn, gegen Wimpfen zu, vielleicht etwas ^ 
zu foralos. Tilly erfah feine Gelegenheit, vereis 
nigte fid) unverfehens mit Don Cordova, über 

26 Av. fid ben Marggrafen, und erhielt, nad) einem 
überaus hartnaͤckigen WWiverftand‘), ber vom Mors 
gen au bis zum Abend gedauert hatte, einem voll 
fommenen Sieg, tabe) ihm das ganze fager, 
Geſchuͤtz, Wagenburg, und bie Kriegscaffe ber. 
Ueberwundenen in die Hände fi *), ja ber 
Margygraf felöft faft gefangen, worden wäre); 

’ . zu 


8) Adlereiter Ann. Boic. P. III. p. go. in f. fagt, 
daß beide Heerſuͤhret fich den fenft zu hoffenden Sieg 
midt gegönnt, unb daher getrennt hätten. 

€) Die Spantfhen Dfficiere follen gefagt haben, daf, 
wenn ihnen gleich von Anfang ihres Zugs, bey Der 
penheim nnb fonft, felchen Wiverfiand, mie aut bier 
fm Sage gefhehen, geleitet worden wäre, fie in 

Teulſchland die großen Foriſchritie nidjt gemacht haͤt/ 
ten.  Tbeatr. Europ. 1. 627. 

*) Eine befondere genaue Veſchreibung dieſer Schlacht 
hat Wilhelm von Sizingen nod) im Jahr 1622. 
auf 3 Bogen in 4., famt jen Kupferfiichen davon, 
herausgegeben. «ine andere Eleinere, nur einen Dos 
gen farte Relation, zu Augſpurg 1622. in 4. ge 
brudt, ift inienderheit wegen des genauen Verzeichs 
niſſes dee eroberten Kriegevorrathe, für die Kennd 
nif des damaliyen Militair- roe[ené wichtig. 

b) Sıhm rettete die Tapferkeit Berthold Deimlings, 
Bürgermeuters von Pfergheim, welher mit 300 aut; 
erícrenen jungen Yauzcu fo lange um den Marggrafen 
berumfocdr, bis fie ihm Luft machten zu entkommen. 
Eins Heldenthat, oie ihnen zwar aller das Leben fos 

ficte, 
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1632 darauf nach der Wetterau, eroberte Koͤnigſtein, 
15a. Lieder « Weiſel, Hoͤchſt u. f. w. und fanfete 
überall erbärmlih. Zu Hoͤchſt fchlug er eine 
Schiffbruͤcke über ben Main, nicht weit ton weis 

dem Fluß bey dem Städtdyen Nidde, nicyt nur 
Don Cordova und Tiliy, bie (id) auf Sitten des 
Churfuͤrſten von Mainz dahin gejogen. hatten "), 
fondern auch der mit neuen Faiferlichen Truppen ans 
Tommende General Laraccisli, in allem mit 15 Res 
gimentern zu Fuß, und 140 Gorneten Reuter, et⸗ 
wan 26000 Mann ſtark ihn erwarteten. Nun war: 
zwar auch Mansfeld dem Herzog zu Huͤlfe im An⸗ 

zug, alſo daß dieſer, wenn er deſſelben Aunaͤherung 
erwartet hätte, vielleicht ben Feind mit Vortheil ans 
greifen und vollig ſchlagen foͤnnen. Allein feine 
zu große unvorjichtige Tupferfeit bewog ihn, ges 

gen den Rath vieler vornehmen Officiere, weder 

von dee gejchlagenen Schifforuͤcke gleich Gebraud) 

« zu machen, und dem Mansfeld entgegen ju zies 
fen, mod) denfelben zum Angriff des Feinde zu 
m, warten, ſondern aud) ohne biejen ben um wenige 
Sr ſtens 6000 Mann überlegenen Feind anzugreifen. 
Siti Er ward aber fo übel empfangen, bof fein ganzes 
Sou. Kriegsheer gerflreuet, cin guter Tpeil nieberges 
* hauen, in den Main gejprenat, und gefangen 
wurde, fo daß jein Berlujt faft auf 12000 Mann 
fid) belief. Und vielleicht hätte man ihn gang aufe , 
teiben fónnen, wenn man bie Flüchtigen gehörig 
verfolgt hätte. So aber ließ man im, bem Ser 
309, Zeit (id) zu erholen, ta er dann rod) 6000 
Mann aus der Flucht fammelte,. und mit ihnen 
jum Ehurfürften und Mansfeld (tief *) , da bins 
jegen 
n) Bua Umftand giebt Fobanmis an, Script. Yon 

27 · 

5) In Lo Dim. Archiv ift eine an Criátfung des 

damals gefangenen Yandgrafen, ber mit oem Hetzog 

. mere 


























































































































178 Teutſchland inter K. Ferdinand IL. $. 72. 


1622 Butzbach etwas an tem Erbvertrag geändert, 
mee ober mehr ald eine einzige Regierung im ganzen 


rien 


om 


ij. 


‚Dresden, bann zu Bersberg, in Heffen, bey 


fanbe eingeführt werden folle; und unter gewiffen 
füorbegaltungen , wegen welcher der regierende 
fanbgraf einen Reſervaten⸗ Commiffarius in 
Homburg zu haben, befugt blieb ^). — Bald dar⸗ 
auf erfolgte bie obermähnte Gefangennehmung 
des Kandgrafen durch den Mansfeld, ben weh 
dier nur nod) diefes bemerft werben muß, baß ber 
Candgtaf kurz vorhero zu Anſpach, tTTüncben, - 


ven Näthen des Herzogs von Braunſchweig, des 
Friedens halber gemefen war, über bie ganze Ver⸗ 
richtung der Neife mit dem Cburfürften von 
Mainz Rath gepflogen, und eben einen Trompeter . 
an ben Churfuͤrſten von der Pfalz desfalls ab 
geſchickt hatte, um ihn infonderheit zu ermahnen, 


* bof er (id) bod) nur zu einer Abbitte bey dem Rai⸗ 


fer bequemen möchte‘). Aber eben- dieſes war, 
wie es fcheint, dasjenige, was ben Ehurfünften 


tiſch war, fir 5002 fl. ungefähr mit den nemlichen 
Bedingungen , wie hier Aomburg an Panbgraíte 
firieteri), überlaffen worden, laut des nur aus dem 
Darmſt. Archiv mit befanne gewordenen Sertragó, 
d. d. Darmſtadt 20 März 1609. A 
d) Den ganzen für das Hefiihe Staatsrecht überaus 
merkwürdigen, und zu vielen Ctreitigfeiten zwiſchen 
der Haupt s und der nachgebehrnen Linie Aniaß ders 
leihen muͤſſenden Vertrag, d. d. Darmſtadt 6 März 
t. 5. hat Effor Elem. Jur, publ. Haff. p. 194 - 206 
wit eingeruͤckt · Bey Harımana Hift. Had. P. Il. 
. 274. iſt ein Eurzer, unb in Herrn Hofe. Ceut^ 
ons Beil. Geſche X. Band, ©. 416— 430. cis 
febr ausführlicher Auszug diefer aus funfsebn Pun⸗ 
eten beftehenden und von Eſtorn unzweckmaͤßig in 
ET $. zerſchnittenen Urkunde. 
©) Alle biefe Unftände find aus einem bey denen wit 
gnaͤdigſt mitgetheilten Darmſt. Archival —— 














x 
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1622 fo er zu Stadthagen hatte erbauen foffen, bey⸗ 
gefegt. Sein Nachfolger war der naͤchſte Vetter 
Jodocus Hermann, ber bisher Behmen zu 
feinem Antheil gehabt hatte °). 


. 177. # 
maf. Sn bem gräfihen urb fürftlichen Haufe 
Naſſau machten die beiden Orofen, Beorg zu 
Dillenburg und Johann Ludwig zu dabas" 
sur. fat, einen DBergleich wegen berer von bem ers 
fter an den letztern zu bezahlenden Ausgleichungt ⸗ 
gelder 9). " 
KS ] | 89. 78. d 
P Die Grafen Philipp der ältere und Phis 
15305 lipp Reinhard von Solms, machten einen 
verneuerten Erbvertrag, worin fie (id) bie wech 
* felsroeife Erbfolge, jebod) fo, daß zuerft Philipp 
Heinpards Bruder Hermann Adolf dazu gelans 
gen follte, vorbehielten *). 


$. 79. 
mut. Der Ceutfcbe Orden erhielt vom Raifer 
im. bie Beftätigung aller feiner Frenpeiten "). i 
® i : . 8o 


€. aud Meteren ILL, 135. und Londorpii Merc. 
Anni lI. P. l.p. 185. Die SBedreibung bujé 
Begrabniſſes bat Hauber, Primit. Schauenb. fafe. I. 
wo auch die Oirabjd)rift bes Graſen Ernſt zu lefen 
if. ein Leben pat fürjid) Bierling de familis 
Holfato - Schauenb. ap. Kuchenb. Annal. Hafí 
P. VII p. 416. 

5) Die Verwandtſchaft hat Hübner, Geneal. Saber 


214. 

» Du febr fange, aber nichts hieher imerkraisndigh 
enthaltende Vergleich, ftebet bey Künig, Spicil. Sae- 
cul. P. 1. p. 695 bis 701. 

4) Es ficher diefer Vertrag bey Alınig P. fpec. Cont. 
IT. gerrf. HH. Won Grofen und Herren, ©. 316. 

t) Die lateiniſche Urkunde, d. d. Xcaenfpura 242«- 
b. 5. ficher in bau biltorifch «Diplom. tbucrribt 
von des C, Ordens Rechten ac, Anl 30 
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1622 fenbüttel, und endlich ben Herzog Philipp Jus 

er lius von Pommern ?). Cine Auswahl, die 

ain mieffid; , igrem Endzweck nad, nid): Eeffec getrofe 
fen fenn fonnte. Die catbolifchen 

waren ohnehin dem Kaiſer ergeben *), und ber 

von Gbln nod) dazu des Herzogs von Bayern 

Bruder. Bon bem Churfüriten von Sachfen 

war es befcnnt, bafi er ein für allemal umter ben 

Sproteftanten hertſchen, und vom Kaifer bie Er 


” 


€) Wenn außer Nefen Fürften nod, aud) bey dem mene 
ſten Geſchichtſchreibern, der Herzog von Pfalzs 
Neuburg als mit ju dieſer Verſammlung berufen 
angegeben wird, (bey Schmidt, IX. 95b. ©. 248. 
den Galletti folge, V. Band, ©. 56.) fo ift bie 
ſes ganz (trig, da er in dem Eaiferlichen SSerufumgts 
freien an ben'fanbgrafen wen Darmftabt unter 
den mitberufenen fürften eben fo wenig benannt wizd, 
als cr in dem ‘Protoell der Berfammlung unter ben 
Stimmführenden mit vorfemmt. Ohnehin durfte 
enó, der PolitiE nad, mol fein Fürft ein Mit 
lieb diefes Ausichufies jepn, von bem, wie e$ balb 
vorfommen wird, eim lauter Widerſpruch gegen bie 
Uebertragung der Churwürde an Bayern qu etwarten 
war. Bielleihht find beide Schriftfteller burd) Adlc- 
veiter igtegeführt roorben, der, Ann. P. ITI. L. VIIT. 
zu Anfang, ben Herzog v. XTeuburg al$ gegenmáre 
tig bey ber Verfammlung, mit dem Wort adeffe, 
darftellt, welches zweydeutige Wort bann wol aud 
ben Ludolf verleitet haben mag, ben Herzog von 
XTeuburg als Theilhaber der Verfarumlung dorzuſtel⸗ 
ien; Schaub. II, Th. S. 135. wo von diefer Ses 
fammlura in vicken Ceiten bie Rede ijt. z 

b) Wegen Manz macht Pufendorf de rebus Sueci- 
cis, L. I. $. 40. nod) die Betrachtung, tof e$ duch 
den Sturz des Churf. von Pfalz die Vergſtraße 
leichter zu betommen hoffen fonnre. Wenn derielbe 
aber dem Cburf. von Trier atrocia in Fridericum 
odia , einen ganz abfärculiben Haß gegen Pfalz, 
beylegt, jo me íd) mit, auf was für Thatjachen 
fid) diefes beziehe, 
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1622 Perfon ju Negenfpurg erfcheinen, und des Kaiſers 


we. Äbſichten befbrbern helfen würden, von denen 


RA man bod) noch zum Ueberfluß, aus Vorficht, bem 


s 


Proreftanten (Cburfacbfen ausgenommen). 
nichts weiter gefagt hatte, als bag man borteu 
mit dem Englischen Geſandten, wegen Wieder 
herſtellung der Ruhe in Teutſchland, handeln woll⸗ 
ie ). Allein fo wohl alles dieſes ausgerechnet zu 


fen 


dürfte. Hernach aber fe&te ber Kaiſer ben Erſchei 
nungstag weiter hinaus, nemlich bi$ jum x October, 
und caffitte in emem befondern Schreiben, d. d. 
Wien a Sept. t. 3. den auegeftellten 9ieverf, wor⸗ 
auf der Landgraf aud) zu erſcheinen fid willig fs 


den ließ. 
D) Dos Cbuczfadfen um alles gewußt, fibt man 
„aus bem Dericht des faierliden Cefandten, Grafen 
„von “ebenzollern, den Abevenb, IX. 1763. uns 
term 18 Jul. b. 3. bepbringt, allıvo er meldet, „der 
„Churfuͤrſt waͤnſche nichts mehr ; als taf der Pfalg 
sürof ogar dem Saiier in bic Dande gerieche, bar 
„mit. derfelbe in Anfehung feiner und der Chur e 
nad) bem Beyſplel Carls des V. machen köune, mie 
„er bann aud) dem Herzog von Bayern die Chur here 
fid) gönne, unb felle fid) der Kailer deefalls nichet 
Firten laffen, menn er, der Churfürft, fid) dort unb 
„da, gegen Proteftanten, aud) jeliten vielleicht Bent 
lid) bey der Zufaminenfunft zu 3egeniputg, anberé 
mäußere, u. f. w. „Das aber die andern Protefans 
ten nichts Davon miffen jellten, fdwint mir wenig⸗ 
ften$ daraus flat, weil, bem obaedachten Cchreiben 
des Kaiſers gemäß, fogar bem fanbgrafen, auf dus 
et fo viel hielt, nur fo im allgemeinen bie Abflht 
der Reaenfp. Zufammenkunft zu wiffen gethan wurde, 
Gemerkt mag der Zansaraf freplid) etwas haben, 
weil er im obgedachten Schreiben vom 23 Jun. am 
met, „e* möchte ihm eine Anweienhe zu Stegenr 
wfpurg auf einen oder den andern 2ínsgang oder Ders 
lauf übelgenommen merben,, moie er dann anó 
Dielleicht mit Fleiß obgemeldetermagen bem ifn ber 
ſchreibenden Karler feinen Revers entgegeniegte, um 
bec Reife nad) Siegenjpurg mis Ehren locqufommrn. 














































































































226, Teutſchland unter K. Ferdinand IL. 6. 98. 


1623 erdulden, ja nicht wenige Buͤrger ſeyen von Haus 
unb Hof verjagt, und aus wohlhabenden feuten 
arm worden. Wegen dieſes alled habe man bis» 
fero vergeblich ben Erzherzog Leopold unb for» 
fien Huͤſffe gefucbt, an deren Statt aber wol gar 
bie Reden hören miffen: der Afcbaffenburger - 

Vertrag müffe nad) damaligen Umſtaͤnden vers 
fanden werden, und fónne bem Kaifer nicht für 
immer die Hände binden, u. b. g., baburdj bann 
alle Neichsftädte insgefamt in tie hoͤchſte Verle⸗ 
genpeit gefegt würden. „Alſo bäten jie demuͤ⸗ 
„thigft, den Raifer um Abitellung biefer Ber 
ſchwerden, bie Reichsſtaͤnde -aber um hochge ⸗ 

neigte Verwendung zu ihrem Beſten., 


$ os. 
Ant. Und fo fam denn endlich bie Antwoort der 
My verfammelten Stände auf den erften Punct 
“un der Faijerlichen Propojition, jebod) wegen verſchie⸗ 
ven bener Mißhelligkeiten !) etit am Ende des Mor 
, Guns note, in bie Drdnung!). Es hieß in foldyer, nad) 
38Iun. Wieberholung des erften Puncts ber Propofition, 
* „man habe erjtlich, in Betreff des Faiferlihen 
„Ders 


© Sachſen und Brandenburg wollten ben 2fuffats abs 
fdciftlid) nad) Haufe zum 3'urdygeben und Erinnern har 
ben. Trier aber und Coͤlln widerjekten fid nebſt Mainz 
biefem Begehren, als ungewoͤhnlich; daher dann jene 
nichts weiter erhalten Eonnten, als daß ihnen zuietzt 
der Auſſatz 24 Stunden (any zur infit in dem Vers 
fammturgeinal vorgelegt wurde. &ie brachten nad) 
Verlauf dreier Zeit verichiedene Erinnerungen bey, die 
aber nicht alle beobachret wurden, indem man fagte, 
es ftebe ihnen ja freu, wenn fie nod) ein mehreres 
dem Karfer zu lagen hätten, ſolches befonders zu thun. 

V) Sie fteher bey Kondorp T. UI. L. Vl. p. 661 bis 
665. wörtlich. &. aud hier gleich afé bey den fob 
genden Wechſelſchriften das Thearrum Europ., dm 
Meier. cont, und Kbevenb. an dem angef. Ort. 





























234 Zeutfchland unter K. Ferdinand H. $, 101. 


1623 „bürfe, bevorab, ba bie von dem mehreften Theil 
feat „DEE Epurfäcften gebilligten Monitorialsmandate 
fus tie „an ben Pfalsgrafen ergangen fenen ;' nad). wel; 
Qi „chen es feines Procefies mehr bedurfte hätte. 
» Daß’ aber wegen (Erjegung ber ſolchergeſtalt erles 
„digten Chur » felle nicht vorher mit ben Chur⸗ 
„füriten habe gerathfchlage werden fónnen, fep 
„dem Raifer febr leid, da berjelbe zu ihrer Qui 
„fammenfunft zweymal Zeit und Ort beftimmt !), 
^ „ber Gegentheil aber ſolches verhindert habe. Ue⸗ 
„brigens ftelle man e8 dahin, ob man dem Kai⸗ 
„fer, wegen allenfalls zu thuender Reftitution des 
„Pfalsgrafen , in fo weit jid) der Aaifer auf de 
„neß vorherige Demüthigung dazu erboten, einige 
„WVorfchläge tun folle. Wegen Böhmen wir 
„de fid) der Aaifer ſchon mit Sachjen ju ver 
„gleichen wiffen., Sachſen blieb in * 
weitläufigen Dotum vorerft den dem Gruni 
daß bie Ausgleichung der Boͤhmiſchen Ref on 
matione « (cbe der Grundſtein des Fünftigen all 
gemeinen Friebens » gebäudes ſeyn müffes unb bat, 
die andern Fürften möchten ted) das möglichite 
bey bem Safer thun helfen. „Die Pfälzifche 
„Achte s erklärung belangend, bliebe Sachen 
„auch bloß ben der Capitulation; bie vorigen Rais 
„fee fen Gen fofcen Vorfällen viel behutfamer 
zu Werke gegangen, inbem fie bie Acht gegen 
„Magdeburg, fo bod nur eine Reichsſtadt fen, 
„und gegen Gotha fogar auf Reichetägen beſchloß 
„fen pätten. Der Churfürft babe bie Acht alles 
„seit abgerathen, obwohl er ju Muͤhlhauſen mit 
„auf die Abmahnung unter Bedrohung ber Acht 
„(ließen helfen. Es jey ein großer Unterjchied zu 
„machen, awifchen der Strafe und der. Art der 
„Stra 
0) Ben diefer amenmaligen Deftimmung habe ich bisher 
keine Spur finden Können, 
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262 Teutſchland unter S. Ferdinand IL. $. 113, 


1623 wort dahin: „daß ber Cburfürft von Mainz 
ga „famt bem £anografen von 
dim „Namen des Kaifers unterfudjen follten, in vie 
„fern fie wider gedachten Vertrag wirffid) 5e 
„ſchwert wären. Und obſchon nad) biefer Unter» 
ſuchung ihnen nicht alle Befagun etwan abs 
„genommen werben fonnten, fo follten fie daſſelbe 
» bod) nicht als einen Eingriff in jenen Vertrag an 
„fehen, ba die Kriegs: nothwendigkeit (olde mandy 
„mal erforderte, damit die Feinde (id) nicht der 
„&tädte bemädhtigen tónnten. — Manche von if» 
„nen müßten daben aud) nadjbenfen, daß fie bem 
„Feinde wirklich Vorſchub gethan. Auf alle Fälle 
„aber folle das, was von Crpreffungen, außer den 
„gewöhnlichen Servitien, bewiefen wiirde, abs 
„geftellt werden, als daran ber Raifer einen 
„Migfallen habe. Dahingegen derfelbe hoffe, 
„die Städte würden fid) aller Kriegs ⸗ werbungen 
„ober 9tü(tungen, aud) unter bem Schein ihrer 
„eigenen Vertheidigung, imgleichen fonftiger vers 
„bächtiger Handlungen, enthalten, unb bem Kai⸗ 
„fer hieruͤber hinlaͤngliche Verſicherung einhändis 
„gen, als der fie, die Staͤdte, ſchon genugſam, 
„ben Reichögefegen nad), zu ſchuͤßen willen wärs 
»de®).„_ Hierauf wurde aud) bie Commifli ion 
gleich in Regenfpurg eröffnet, und nad) einge 
langtem Bericht ber Commiffarien, vom Raifer 
st. DIE weitere Reſolution dahin ertfeilt: „bemfels 
* Apr. „ben fen nie lieb geroefen, wenn eine der Flagens 
„den Städte, ober fonft ein gehorfamer Stand, 
„mit Einlagerung, Beſatzung, oder auf andere 
»Weife beſchwert worden. Smebefrabene ſey aud 
in 
B) Diefe kaiſerliche Entſchließumg, d. d. Regenfp. 21 
Bebr. 1623, iſt in dem Darmſt. Archiv vorhanden, 


allwo aud) die weiters hier berübrten Artenftüde befinde 
ld) find. 
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374. Teutſchland unter K. Ferdinand IL $. 167, 


1624 bie Neich6 sritterfchaft nicht mit Steuern, Acc 
fen u. f. w. zu befchweren %). Das Etift Berch⸗ 
tolsgaden empfing von ihm bie Defdtigung aller 
feiner Geenpeiten n. 


$ 

Fd fBon dem Coufichen Johann Schweis 
E kard von Mainz findet man annod) e), bo er 
feit ber 9tádfunft von Schleufingen fid) ale, 
Muͤhe gegeben, bem bafelbft sdaftet Schluß ges 
mäß ®), einen Churfürftenscag zu Stande ju 
bringen, ben ber Kaiſer mehr als jede andere 
Art Verſammlung (id) gefallen fie&, und bem in 
x fonderheit der neue Churfürft von Bayern fee 
betrieb‘). Die Bemuͤhung aber war alle vergeblich, - 
vermuthlich deswegen, weil weder des ſiegreichen 
Raiſers Intereſſe einen dergleichen wirklich zu dab 
ten gemäß war, nod) Brandenburg, das Bay 
etn nicht als Churfuͤrſten erfannte, neben demſel⸗ 
ben bey einem Ehurfürfterr,tag zu figen fid) vers 
* fanden haben würde, enblid) aud) Sachfen lies 
ber einen allgemeinen Reichstag haben wollte, um 
alles aus bem Grunde benjulegen !). — Synbeffen 
atte 
€) Der Befehl ſtehet aud) Bey £ünig P. fpec. e 

III. Abf II. p. 31. d. d. Wien 5 Nov. d. J. 
D Die Toten etum: tele Vat aud) nig, 
Spell, Ecclef. T. LII. p. 56. d. d. Vianae 1 Oct 


9 es denen hier vorfommenden Thatſachen f. infons 

- berheit die Fortfegung bes Kx Rer. Mog. n 
Johannis, Rer. Mog. T. 1.) p. 929. fa. 

^ 2! 5) Daß diefes geſchehen, zeige der P iP Drainpkfe 
" Sbriefroedyiel im Darwmſt. Archiv. 

i) Spuren, daß nod) gegen Ende des Jahrs Bayern 
denfelben gemünfást und betrieben, findet man in eis 
nem Vaperifhen Schreiben, d. d. 31 Oct. b. J. an 
ben H. von Würtemberg, bey Sattler; Wirt. Geſch. 
VI. Band, ©. 206. 

€) Davon zeugt Infonderheit ein im Archio m Dam 

adt 





















































1624 
—— 


LI 





$. 148. 

; Daß in diefem Jahr enblid) ba& ” u 
fen wieder ziemlich in Ordnung fam, wird 
aus manchem bisher angebtachten ſich 
ben. Außer biefem finder ſich noch bie 


; podes — án dieſem 


fcben Kreis 
ſchlede ber dreo e 


' men beſondern 


von Bamberg un 
grafen von Inc 


ordnung Des dt 


von Braunftbwi 
von ben Begebenheneu t. 8 162 4flen. Zahıs! 





*) Ale dieſe Acten, famt verfchiedenen dahin, gehörigen 
Schreiben , u. f. tv. (teben bey Hirſch, Münz sardi, 
IV. anb, n. 96 — x11. 
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Fünf und goonjigfiet u$. $210, 451 


Summe von 164060 Gulden an Geroldseck i634 
auejaflen follte, Auch verfaufte er anf£berbatz as. 
ben von Schoͤnburg / nod) bie dótigen itj te^. ".- 
beiden Contracten von 1615 *) und 1617 nicht 
mitbenannten Renten und Gefälle ju Wald+laus 
beroheim, mit aller hoher, mitrleret 'und andes 

ret. Obrigkeit, unter gewiffen Vorbehalten, auf - 
Wiedertauf, um 7000 harte Thalet ). j 


$) €. im TIL, XXIV.) Bande i hf. 6. 6s 


Ee geſchah den t Sept. b. J. &. die Actenmäfie 
! ge. Gegens belendotung in S. YLalfau. contra Des ^ 
geníclos Schomberg ac, (1786, $9 Anl C. 











Fünf und goonjigfies Buch. 6,210, 451 


Summe von 164000 Gulden an Geroldseck i626 
— follte, Auch verkaufte er an Eberhar⸗ rad 
Den von Schoͤnburg / nod) | bie Übrigen ifj den 
Heiden Contracten von 1615 *) und 1617 nicht 
Amitóenannten Stenten und Gefäle zu YDAlb » lane. 
Merebeir, mit aller hoher, mittletet 'unb andes 
‚zwe. Dbrigfeit, unter gewiffen Borbehalten, auf 
Wiedertauf/ um 7000 harte Thaler H. 
"$e. im III. Qv.) Vande biet Gef, S. 564 
"0, C6 aefhah ben x Sept. [3 >, ©. die Actenmäpis 

! ge Gegens belcudbtong (n &. YZájfau contra Des ^ 
genfelos Schombirg xc. (1786, 8.) Anl C. 


enl 

















E Fünf und goonjigieb Buch. $ 210, 451 


R ‚Summe. von 164060 Gulden an Geroldseck i634 
V auejoflen follte, Aud) verfaufte er an fBberbatz tate 
V. ben von Schoͤnburg / nod) bie Äbtigen ifj ben” 7. 

Y Beiden Eontracten von 2615 *) und 1617 nie —. ^ 

5 mitbenannten Renten und Gefälle zu Wald « laue 

V beraheim, mit aller hoher, mittletet 'unb ander 

? pet. Obrigfeit, unter gewiffen Vorbehalten, auf: - 

' AiBubertouf , um 7000 harte Thalet }). j 


9) €. in TIL XXIV.) Bande it Saft. 6. 6s 


- QD, C geſchah bet t Sept. b. J. &. bic Actenmäpis 
! ge Gegen» belendotang in &, YTáffat contra Des ^ 
genfelds Schombirg ac. (1786, 8) Anl C. 
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soo Teutſchland unter K. Ferdinand IL 6,251. 


1626 binanb , der ihn in allen Schreiben feinen Vater 
zu beticeln pflegte, fagte, als er beffelben Sob en 
fuhr: das Steid) tomobf als die Kirche hätten 
„eine-&äule verlopren.,, ' Sein Körper mußte 
eine auffallende Abfonderung ber Theile ausftehen. 
Herz, Gehien, Zunge und Eingemeide blieben ju 
Afcbaffenburg in ver Zejuiter «firche. Das übry 
ge wurde zu Waſſer nod) Mainz abgeführt, unb 
bafelbft in bem Ehor der feit trim durch bm 
feidigen Krieg mit ven franzöfifchen Atheiften gro 
ßentheils zu Grunde gerichteten herrlichen alten 
Domfirche, in die von ihm felbft (id). errichtete 

* Gruft eingefenft. Sein tuv) einftimmige Wahl!) 
z0 £c. erkohrner Nachfolger war der Biſchof zu NBorme, 
Georg $riederich, aus bem feit Jahrhunderten 
burd) mehrere Männer von Wichtigkeit befannt ges 
wordenen Geflecht derer von Greifentlau *). 
Ein feinem SBorgánger an Negenten Eigenfchafs 

ten nicht gleicher Mann. . 


4. 232. 
Zi. 2m wenigften vielleicht unter allen cathofifchen 
Fuͤrſten bedauerte ben leßfverftorbenen Zohann 
Schweikard fein hurfürftlicher College zu Trier, 
weil er an demfelben einen fcharfen Beobachter jeis 
ner 


andern Worten, fagt von ihn Mofes. Ann. Trevir. 
p. 483. €. aud) Johannis a. a. O. Schmitt, 
©efdy. der Teutſchen, IX. Band, &. 290. ſcheint 
gar a glauben, bof zu Johann Schmeifards Seit das 
Keſtitutions⸗ eoict vom Jahr 1629. nicht würde ges 
geben jeyn. 

6) Das Sinftrument über bie Wahl (tebet in Gudeni 
Cod. diplom. T. IV. p. 774. und it bemieiten 

" eid) das zuvor von bem neuen Erzbiſchof erhaltene 
breve eligibilitatis wit eingeichaltet. 

+) Seine € tammtafel hat J'obensir, p. 934 €. aud) 
Caraffa , p. 315. 
































Sechs und wangigſies Buch. 9.243: $21 


i 343. . 16:6 
In Muͤnzſa endlich findet man noch a 
ton diefem Zahr im Drud, weg Abſchiede der 

drey correſpondirenden Kreife, eine Bra, 

giſche, Wuͤrtembergiſche unb Anſpyachiſche —— 
Ordnung ). 


ſtehet in Victoris. Leosberdi rechulicher "Erörterung 
einiger Fragen über das Qr. Lippiſche Erfigeburtds 
redit, (1712. F.) Anl. F., allıvo aud Anl. E. die 
Che: beredung zwifben Bcafen Simon und !farien 

Magdalenen, des Grafen Chriſtian von Waldeck 
Tochter, zu finden iſt. 


9 di 0 à, Bind, IV. gas, 2: 
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1626 binanb , ber ihn in allen Schreiben feinen Vater 
zu betiteln pflegte, (aote, als er deſſelben Sob ers 
fuhr: das Reich ſowohl als bie Kirche hätten 
„eine-Säule verlooren., Sein Körper mußte 
eine auffallende Abfonderung der Theile ausftehen. 
Herz, Gehirn, Zunge und Cingemeibe blieben zu 
Afchaffenburg in ver Zefuiter fire. Das übris 
ge wurde zu Waſſer nod) Mainz abgeführt, unb 
dafelbft in bem Chor ber feit kurzem durch ben 
leidigen Krieg mit den frangdfifchen Atheiften gror 
ßentheils zu Grunde gerichteten herrlichen alten 
fDomfirdje, in bie von ihm felbft ich errichtete 
Gruft eingefenft. Sein duwh einftimmige Wahl?) 

26 £c erkohrner Nachfolger war der Biſchof zu Worms, 
Georg Sricbericb, aus bem feit Jahrhunderten 
durch mehrere Männer von Wichtigkeit befonnt ges 
wordenen Gefchlecht derer von Greifentlau 9). 
Ein feinem Vorgänger an Regenten / Eigenſchaf ⸗ 
ten nicht gleicher Mann. - 


E $. 232. 
rie. Am wenigften vielleicht unter allen cathofifchen 
tien bedauerte ben le&tverftorbenen Zohann 

"€ dyweifarb fein churfärftiicher College zu Trier, 
weil er an demfelben einen feharfen Beobachter fei 

net 


andern Worten, fagt von ihn Mafen. Ann. Trevir. 
p. 483. ©. aud) Johannis a. a. O. Schmidt, 
Weſch. der Teutſchen, IX. Band, €. 290. ſcheint 
gar za glauben, bof zu Johann Schwerfards Seit das 
Teſtitutions⸗ edict vom Jahr 1629. nicht würde ges 
geben jeyn. 

6) Das Snírument über bie Wahl ſtehet in Gudeni 
Cod. diplom. T. IV. p. 774. und «t demſeiden 

* ed) das zuvor von bem neuen Erzbilhof erhaltene 
breve eligibilitatis mit eingeidaltet. 

€) Seine Stammtafel pat Fobenzis, p. 934. €. audj 
Carofa , p. 315 
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‚1637 mittelnden Fuͤrſten, endlich bahin, bag ber Pfaly 


3sen. af fid) erflürte: 1). Wolle er bie Abbitte burá 
- une eine brifte Perfon in dazu vorgefchlagenen (fry 





lich nicht viel einer Abbitte ähnlichen) Uusdrüde 
thun foffen, aud) ber Krone Böhmen entfagen, i 
der Hoffnung unb unter ausbrüdlicher Bedingung 
bof ihm dagegen feine Churwärbe unb feine Gi 
lanbe ungefchmälert wiedergegeben wuͤrden. 2) 
Solle ber Churfürft von Bayern febenslang a 
ber neu erlangten Würde bleiben, unb mit Pfal; 
in den Ehurs Berrichtungen abwechfeln, nad) bd 
fen Ableben aber alles in ben alten Stand gefeft 
erden. 3) Daß die bishero mit bem fehärfiten 
Zwang ") in ber Pfalz eingeführte catboli(cbe 
Religion dafelbft verbleiben follte, hoffe ber Pfaly 
af, werde ihm fo wenig ald andern mit bem 
aifer verfeinbet gewefenen, hernach ausgefohes 
ten proteftantifchen Fuͤrſten, zugemutfet werden. 
Sinbeffen molle er bod), dem Kaifer zu Ehren, [o 
viel eingehen, bafi amen ober drey Klöfter in fer 
nem fanbe aufgerichtet würden, in denen bie co 
tholiſche Religion unter feiner Hoheit ausgeübt 
werden fönnte. 4). Die AAriegetoffen, wofür 
bie faiferlichen Sünder verfegt worden, halte er fid) 
eincetbeile nicht ſchuldig ju erfegen, ba er fie 
nicht verurfacht, fonterm (id) nur gewehrt *), aud) 
feit fünf Jahren felbft diefes nicht mehr gethan 
habe; 
a) Bon dem Zwang in der Unters Pfalz zeugt Struv, 
Pfalz. Kirbengeih. ©. 557. Von dem aber in der 
Ober + Pfalz, mit vieler Freude, Caraffa, p. 367. 
babe er dann nieht berichtet, daß das arme Volt, 
cum non aliter poffet, ba e& nicht auders gefonnt, 
fib hauſenweiſe zur carholiihen Religion gewendet 

babe. ©. auch Adicreier Ann. T. 1. p. 166. 
v) Wie Friederich dieſes jo unpolitijd) als unmahr fügen 
fonnte, frage niemand, ba ich nur erzähle, daß er 

es habe jagen laſſen. 
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1627 0n als feinen Mit⸗Churfuͤrſten erfennen. 
„boch beharre er hod)malà bey bem, was e 
„brey Jahren zu JAegenfpurg, in Betreff 
„Achte » erflärung unb Uebertragung ber 
„feinem Gewiffen nad), zum Protocoll 
„habe: wolle auch durch diefe Anerfenmung 
Rechten des Pfaljgrafen, ferner Kinder und 
„hörigen, oder aud) ben Reichögejegen, ber 
„eapitulation, und anderm Herkommen 
„Reich, etwas zum Nachtheil nicht gethan, we 
„weniger fid) zu Behauptung bet gefcbebenen Ue 
„bertragung verbindlich gemacht, ober im geri! 
»ften mit ber ganzen Pfaͤlziſchen Sache bea 
mbaben.n Dieſe Erklärung, obwohl fie bd 
Kaiſers Wuͤnſten gewiß nichts weniger als ge 
mäß war, ließ fi) berfelbe bod) um fo mehr fir 
bie Zeit mwenigftens gefallen, weil der Gurfirf 
babep, foll id) fagen furchtfam, ober policijh c 
mug war, durch verfdjiebene Edicte ben Staijeiy 
hen bie Zufuhr aus bem Brandenburgifchen ju « 
leichtern / bie Unterthanen aus Dänijchen Kriegs 
bienften abzurufen *), die Prediger zur Beſchei⸗ 
denheit in Religions « fachen zu ermahnen, ja fo 
anjehnliche Faifecliche SBefa&ungen in Berlin und 
Franffurt an der Oder aufzunehmen, baf bieit 
faft in der ganzen Marf herrſchen Fonnten, und 
gar das Glerüct entftanb, af& ob der Chirfuͤrſt 
eatholifch werden wollte *), wovon berfelbe bod, 
wie bie Folge zeigt, weit fen war. 










fts m Unterbeffen fonate der Ehurfücften scag 
ohne Hinderniß zufammenberufen werden 5 
Do 
6) €. Condorp T. III. L. VIII. c. 120 — ra2. 
€) Dieſe lettetn Umftände giebt Caraffa an, Germ. fa- 
era, p. 351. 

8» ©&. von demfelben Tbearr. Europ. I. 991. Meter. 

com. 
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638 Zeutfehland unter K. Ferbinand IT. $. sor, 
1628 den 7), neben welchem nod) bie armen farti 


sehe 


iet. 
ER 


Seiberlen Geſchlechts, auf das Dártefte unb ſq 
lichſte behandelt wurden.  £but s Sachfen s 
Chur « Bayern fihrieben wegen biefes alles 
ben Kaifer, in ben bringembftem Ausdrüden' 
und der Hetzog felbft ſchickte eine eigene Gros 
ſchaft an ben Kaifer: aber bie Sache blieb m 
wie por immer biefelbe. Außer biefem hatte n 
der übrige Obersfächiifche Kreis in bie 400001 
waffneter, famt iprem Tcoß, ju verpflegen, ı 
ben des Churfürften von Sachfen eigene ta 
midi verſchont wurden. — Eburfürf 
ſchwerte (id) bannenfero aud) für (id felbft m 
wenig bey ben Baiferlichen Beneralen, bet 
üeften von Bayern, und ben bem A 

fet; auch fite Churs Bayern eine eigene t 
ſandtſchaft hierum an ben Kaifer °). Die! 
(dn 

m) Das Schreiben ift in der dreyjaͤbrigen E 
fien Drangfel (1638. 4.) Ant. XII. zu fa 
d. d. Erittin fy Dec. b. S. , allıvo auch n. Xl. 
Regiſter der Truppen ſtehet, ſamt mehrern hicher 

ı _börigen Cchreiben. 

0) Das Schreiben des Ehurf. von Sachſen ift o 
leſen bey Kondorp Ill. 1009. Meter. com. 
576.  Theur, Europ. |. 1061. 

9 «in Fürfreiben von Bayern an den Kaifer, mi 
ſcharfes Sachſiſches Beſchiverungs ſchreiben an da 
jeruchen General, Cir. Collalto, hat das Tear. 
rop. 1. 1063. u. f. der Meter. com. IH. 577. 1 
vorp.III. 1023. 1042. Abevenb. XI. 93. 

Churſachſiſches Fuͤrichteiben an ben Kaifer für 
benburg : Bareuth, in meldem dem Kaifer ba 
gefagt wird, baf feine Truppen gar bie Red 
fete nicht beobaditeten; ein Schreiben von Da 
an Würzburg, worin der Gefandtfchaft an den fi 
lichen Hof gedacht ift; ein anderes Schreiben von 
in an Bamberg, u. f. m. fichen in einer fie 
Sammilung meiner Bibliothef, unter dem Titel: 
pia und Abdruck erliher vornehmen Deva 
und Schreiben etc. 1629, 4. 
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1628 fe, recht gut ju machen, werfprach bemfelbe, m 
es ſcheint, ganz ous eigener Machtvolli 
bof bie Churwuͤtde bey feiern Haufe 
folk 9. 
310. 


SA — Sndeffen Gerbinand fo in ber Chit⸗ 

er of fonft faft in allen wichtigen Meichs » 

9I" Geiten, beynabe nad) Wilfühe Danbelte, frog 
bie Ehurfürften,. vermuthlich um baburd) 





Sefandten Khevenhüfler, in feinen ZDenffárin 
Sehaupten. ©. Abevenb. XI. 297. 301. 

f) Den legten Umſtand giebt Adlzreiser an, Am. 

. 167. ımb Caraffa p. 306. der babep, mie viel 
diefe für bie catholiſche Religion fo heilfame Ervena 
bet vierten catholiſchen Ehurftimme Muͤhe gemadkt | 
anzurühmen nidi vergit. Es iff aber efe al 
mächtige Uebertragung fo fein in die obgedachte 
eintunft mit eingeweht, daß Me Art, wie es gik] 
ben, als ein mahres politiſches SXeifferftidf, em 
etwas zu veriprehen, das er fi aus den Bau) 

"bed Vertrags beiveifen, und doch eim. Dritter nm = 

Mühe darin finden Fann, anzufehen ig. Gg 

memlid) in dem erjten Pımct, „der Saifer diesd| 

„dem Chutſuͤtſten die Öber- Dfafs ,, Cauf ber NBN 

Chur :roicbe nicht rubet) merb: und eigentfümtià 

sin, alle feine Erben, bie ganze Wühelmifke, Y. 

Gaar auch die Ferdinandiſche Linie des Haufe er 

stt.» Sodann heißt ee im zweyten Puna uk 

fur: „anf eben die Bedingungen, moie Die (6 

»Dfalz, mere im aud die Rbein-Pfals, re 

„der Xtibibergifcbe Antbril übergeben. Zu 

auf diefem eigentlich. Nie Cour; wirde baftet, I m 

Frenfich dem Ehurfürften von Bayern, mit tuit 

ftánbigeu Befig-derfelben für fein Haus, aud «| 

Nländige Befig der Churmürde, ohne ihrer mit cam 

Wort zu gedenken, werfidert. Umd eben (eft 

auch in dem Kaufbrief, ber zwar geradezu auf bo. 

de Pfalzen lautet, kein Wort von der Churwen 

Aber wer Die ‚Heidelberger Pfalz ummiderruflih & 

** batte, hatte ſreylich aud) die Churwurde ep = 
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ber vornehmften Sperfonen unt, Soden, 699 
. : PC . 
Paar, Fteyherr, wird kaiſerlicher Land «Ober / Poſtmeiſter 167. 
—— lernt die Namen der Cardinaͤle ans bem Buch Got⸗ 
teb 82. 


Pechmann, taifetióer Obriſt, Bleibt 246. f). . 

Pfals, Churfürft Feiederih der V. wird in die Reicheacht etv 
Pürt x. feine Bemühungen fid) zu helfen 18. kehrt in fein 
Land jurüd 57 5. dankt alle feine Truppen ab, unb begiebt 
fi wieder außer bem eich 59. — bemübt fid) um Frieden, bed) 
ohne Ernft 189. z 

Pfalz⸗ Neuburg, wiberfpricht der Sbaperifóen Ehurmärde 115. 
muß biefelbe erfennen 13x. 

Piombino , gárftentóum in Stollen, fommt an das Hans 2fpr 
plani 197. 

Pommern 43. Die Keroge halten einen Sanbtea 73. Serzon 
Philipp Julius Fir, und J9ogislao der XIV. Befommt 
das ganze Herzogthum 204. muß kaiſerliche Cinquartierung. 
annehmen 277. 

Poftwefen, Ordnung beffallé 266. 

Prätendent, wie auf teutf zu benennen ro6. 6). 

Prediger, evangelifhe, werden bey Henkens/ ſtrafe des. Landes 
verroiefen 313. *) e 

; X. 

Rechberg, dreyherr, witd Reichegraf 230. 

Reckbeim, Kerr von, wird Reichsgraf x12. 

Reformationen, gewaltfame im Reich, burd) die Nachbarſchaft 
der faiferfidén Truppen bewirkt 303. 304. in den Oefterre⸗ 
chiſchen Erb: landen 260. u. f. 308. 313. 

Regenbogen, merkwuͤrdiger zu Prag 21. 

Wegenfpurg 287. : 

Reichsſtaͤdte, trennen Ad ven ber Unten 12. ihr Geſach bey 
bem Chur s unb Fürftentag jn Siegeniputg 113. 

Teichsboftath, kaiſerliches Secret desfalld 228. 

Titterſchaft, unmittelbare des Reihe, ſchidt eine, Geſandtſchaft 
nach Regenſputg 114. " 





der vornehmſten Sperfonen unb Sachen. 701 
Ut R 

Taris, Freyherr von, Ausdehnung feiner Beiehnung 55. ó 

Teſchen, Herzogthum in Schleſien, zieht der Kalfer ein 197. : 

Tpumm, Theodor, mirb gefangen gefeht 271. : 

Thun, Freyherr won, befomme Hohenſttin 322. 

Tily, General, wird Graf 11a. 

Titel, etwas über dieſelben 270. o). 

en Begebenheiten, Sei Lorhar ſtirbt, umb fat 

s folger Phil i x derfeibe. efefgt. 
Üentrntqes 109, tr Stone Cri mit ba taion 


299 268. bedrängt €. Masimin 232. bauet unb teformirt 
3r 


Treue, merkwuͤrdige Belohnung derfelben 313. 
Türken, Friebe mit Dinfelben 265. Friedens / geſandtſchaſt gig 


u. 
Ungarn, Reichetag bafelbft, und Krönung des kaiſerlichen Prin⸗ 
jen Ferdinands 193. 
Union, Bemühungen fte zu trennen 5. u. ſ. Letzter Uniond stay, 
wornach fie auseinandergehet 14.— - : : 


v. 


Valtelin, Krieg bafefbft 65. u. f. 123. 164. 188. 224 


Verden, Biſchef Eitels Geiederih aus dem Kaufe Hohenzollern, 
wird erwaͤhlt 147. 


m 


Walde, Graſſchaſt, wird vem Landgr. Morig won Heſſen ei 
genommen 38. muß roieber herausgegeben werden 71. 
Waloflein, oder YOallenfein, Albrecht von, befommt Fried; 
land 64. wird serzog von Friedland 127. toirbf ein Krieges 
beet für den Safer 185. wird Pfand s Inhaber des Herzog ⸗ 
thuns SXedlenNira, und ers ju Sagan 291, ^ man bul 
bigt ipu. in Mecklenburg 326. 
Wald⸗ 





702 Mebiftet derdoenchmſten Perſonen it. Cad 
xpstefcin, Msariinilian wor, ipit Gof, unb — 
ſtein 322. 
Mied, Grafen Hermiannd Teſtament x83. 5 
Wimpfen Schlacht dafelbft, wird dur eim MWundernet 
wonnen 57. P. 
Wolfenbüttel, wird von ben Kaiferlichen erobert 245. 
MWlctemberg, wird mit Einquartierung bedrůckt 
tay dafelbft 69. 138. 172] fell die Seiten Gite tena 
Bena7r. — Herʒeg Johann Friederich Rirbt Zar. 
—— Viſchof Iobann Gettftied tiet. — Sein fh 
lget Philipp Adolph von Ehrenberg bekomme Kitingen 35: 
/ 5 


Sema; De, deffen Gelangenſchaſt 304. 


me 
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Waldſtein, Marimilian von, tib Graf, unb bdrumtüa 
flein 322. 

Wied, Grafen Hermanns Teſtament 183. 

* impfen, Schlacht bakibft, wird Durch ein SBunbeme! y| 

wonnen 57. . 

SXDolfenbürtel , wird von ben Raiferlichen erobert 245. 

Wbrtemberg, wird mit Cinquartierung bedruͤckt 39. 138. tal) 
tag dafeibft 69. 138. 172; fell bie geiftlichen Guͤter heran! 

. Wmajr. Herzeg Johann Sriederich flicht Zar. 

MWbrzburg, Biſchof Johann Gottfried ftitbt 74. Cain Rh 
‚folgen Philipp Adolph von Eprenberg bekomsme Stigingm 33% 


$9. 
deamaun, D., beffen Sefangenfhaft 304. 


——À 




















